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Tagesordnung

Begrüßung Fr. Bürgermeisterin Karin Bucher

Einführung Prof. Gerd Aufmkolk: Was ist ein Gesamtstädtisches Entwicklungskonzept?

Thema Landschaft : Prof. Gerd Aufmkolk, Nürnberg

Thema Städtebau : Regierungsbaumeister Franz Ullrich, Bamberg

Thema Einzelhandel : Dr. Stefan Leuninger

Thema Energie : Dipl. Biologe Peter Bank

Pause

Beiträge der Bürger zum Gesamtstädtisches Entwicklungskonzept

Abschluss: Prof. Gerd Aufmkolk

Einzelgespräche

Herzlich Willkommen zur Auftaktveranstaltung 
am 18. Juni im Rathaus Cham!
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Das Gesamtstädtische Entwicklungskonzept – GSEK – ist eine Strategie aus der gemeinsamen 
Sicht von Bürgern – Planern – Stadt zur Weiterentwicklung Chams.

Worum geht es?
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Welche Themen werden behandelt?

WOHNEN

ARBEITEN

LERNEN

SICH ERHOLEN

Geeignete Gebiete und Flächen, die nachhaltig 
nutzbar sind

Infrastruktur wie Schulen, Kindertagesstätten, 
Krankenhaus

Straßen und Wege für den Verkehr

Leitungen für die Ver- und Entsorgung

Versorgungseinrichtungen für die Grundbedürfnisse

Erhalten der natürlichen Lebensgrundlagen

Energie
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Was bedeutet gemeinsame Erarbeitung?

� Die Fachleute und Planer beraten

� Die Stadtverwaltung stützt und organisiert den Prozess

� Das letzte Wort hat der Stadtrat

Ergebnis: Plan und ein Katalog konkreter Maßnahmen

Bei der Umsetzung der Maßnahmen wird die Stadt durch den Bund und den 
Freistaat gefördert.
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Wer sind die externen Berater?

WGF Landschaft, Nürnberg

Prof. Gerd Aufmkolk

Dipl.-Ing. Sandra Zimmermann

plan&werk – Büro für Städtebau und Architektur, Bamberg

Regierungsbaumeister Dipl. Ing. Franz Ullrich

Dipl.-Ing. Michael Eccard

GMA – Gesellschaft für Markt- und Absatzforschung, München

Dr. Stefan Leuninger

Dipl.-Geograph Herbert Brunner

GEM – Gesellschaft für Energieberatung und –management, Nürnberg

Dipl. Biologe Peter Bank

Dipl.-Ing. Felix Michl

Begleitung: Regierung der Oberpfalz

Bauoberrätin Birgitt Niegl
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Wer spricht mit?

Lenkungsgruppe:Bürgermeisterin, Stadtverwaltung, Stadträte, Planer, Vertreter der 
Regierung, Vertreter aus Interessengruppen

Bürgerforum: Auftaktveranstaltung
zwei Planungswerkstätten
Jugendkonferenz
Abschlussveranstaltung

Beteiligung über Internet, Web-Site der Stadt Cham

Schriftliche Anregungen
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Worüber sprechen wir?
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Wann passiert das Alles?

Auftaktveranstaltung Juni 2009

Werkstatt 1 September / Oktober 2009

Jugendkonferenz Januar 2010

Werkstatt 2 Mai 2010

Abschlussveranstaltung Juli 2010
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Tagesordnung

Begrüßung Fr. Bürgermeisterin Karin Bucher

Einführung Prof. Gerd Aufmkolk: Was ist ein Gesamtstädtisches Entwicklungskonzept?

Thema Landschaft : Prof. Gerd Aufmkolk, Nürnberg

Thema Städtebau : Regierungsbaumeister Franz Ullrich, Bamberg

Thema Einzelhandel : Dr. Stefan Leuninger

Thema Energie : Dipl. Biologe Peter Bank

Pause

Beiträge der Bürger zum Gesamtstädtisches Entwicklungskonzept

Abschluss: Prof. Gerd Aufmkolk

Einzelgespräche
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Thema Landschaft
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Regionale Einbindung
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Freiraum
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Natur- und Landschaftsschutz
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Allgemeine Trends
in der Einzelhandels

entwicklung

Rahmenbedingungen 
der Handelstätigkeit in

Holzgerlingen

Einzelhandelsangebot 2007 und 
Vergleich mit dem Jahr 2001

Überprüfung des Marktgebietes 
für den Holzgerlinger Einzelhandel

Allgemeine Trends
in der Einzelhandels-

entwicklung

Rahmenbedingungen 
der Handelstätigkeit in
der Kreisstadt Cham 

Einzelhandelsangebot 2009 und 
Vergleich mit anderen Kommunen

Analyse und Bewertung
der Entwicklungen der 

letzten Jahre

Analyse und Bewertung
der Stärken und Schwächen
des Einzelhandels- und 
Dienstleistungsstandortes

Berechnung des einzel-
handelsrelevanten
Kaufkraftpotenzials bis 
zum Jahr 2015 / 2020

Abgrenzung des Marktgebietes
des Einzelhandels der Stadt Cham

Entwicklungsperspektiven
bis 2012 (Chancen, Risiken)

Branchendefizite und 
Entwicklungspotenziale 

EINZELHANDELENTWICKLUNGS-
KONZEPTION

(Standort- und Sortiments-
konzeption)

GMA-Darstellung, 2009.

Händler-/
Gewerbe-

befragung

weiterführende Empfehlungen

Kunden-/
Haushalts-
befragung

Einzelhandelsentwicklungskonzept – Aufgabenstellung
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Einzelhandelsrelevante Rahmenbedingungen

Bevölkerungsentwicklung
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Quelle: Bay. Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Stand: jeweils 31.06.; GMA-Darstellung, 2009.
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Einzelhandelsrelevante Rahmenbedingungen

Beschäftigtenentwicklung im Vergleich
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Cham Landkreis Cham Reg.-Bez. Oberpfalz Bayern

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, jeweils 30.06.2007; GMA-Darstellung, 2009.
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Einzelhandelsbestand Cham

Branchen

Nahrungs- und Genussmittel

Gesundheit, Körperpflege

Blumen, Pflanzen, zool. Bedarf

Bücher, PBS, Spielwaren

Bekleidung, Schuhe, Sport

Elektrowaren

Hausrat, Möbel

Sonstiger Einzelhandel

800 m² VK und mehr

400 bis unter 800 m² VK

100 bis unter 400 m² VK

unter 100 m² VK

Größenklassen

Quelle: GMA-Darstellung 2009, 
Kartengrundlage: Stadt Cham

VK gesamt: ca. 98.950 m²,
VK Innenstadt: ca. 17.040 m²
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Einzelhandels- und Dienstleistungsbestand Innenstadt

Branchen

Nahrungs- und Genussmittel

Gesundheit, Körperpflege

Blumen, Pflanzen, zool. Bedarf

Bücher, PBS, Spielwaren

Bekleidung, Schuhe, Sport

Elektrowaren

Hausrat, Möbel

Sonstiger Einzelhandel

800 m² VK und mehr

400 bis unter 800 m² VK

100 bis unter 400 m² VK

unter 100 m² VK

Leerstände

Größenklassen

Komplementärnutzungen

Dienstleistungen

Hotel / Gastronomie

Kultureinrichtungen

Freizeiteinrichtungen 

Bildungseinrichtungen

Quelle: GMA-Darstellung 2009, 
Kartengrundlage: Stadt Cham

L

EH-Betriebe: 91,
DL-Betriebe: 120
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Einzelhandelsbestand im kommunalen Vergleich
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Marktgebiet des Einzelhandelsstandortes Cham (vorlä ufig)

Kerneinzugsgebiet (Zone I)

Naheinzugsgebiet (Zone II)

Ergänzungsgebiet 

Quelle: GMA-Darstellung, 2009.

Ferneinzugsgebiet (Zone II)

Zonen I-III entsprechen dem landesplanerisch ausgewiesenen
Verflechtungsbereich des innerstädtischen Einzelhandels

ca. 93.600 Einwohner,
ca. 456 Mio. € KK-Volumen
(zudem KK-Potenzial durch 
Streukunden und Touristen)

tendenziell stagnative bzw. 
rückläufige Tendenz bis 2015 
/ 2020 im Marktgebiet
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Einzelhandelsentwicklungskonzept –
Ausgewählte Ergebnisse der Haushaltsbefragung

Frage: Welche Hauptgründe sprechen für einen Einkauf in Cham?

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

sonstiges

günstige Preise

günstige Öffnungszeiten

guter Service / freundliche Bedienung

gutes Parkplatzangebot

weil ich dort Freunde und Bekannte treffe

angenehme Einkaufsatmosphäre

der persönliche Kontakt

gute PKW-Erreichbarkeit

Verbindung mit Arztbesuch

Verbindung mit sonstigen Erledigungen

ist mein Arbeitsort

gutes Angebot

ist mein Wohnort

Sonstige Orte Cham (Kernstadt, Stadtteile)
Quelle: GMA-Haushaltsbefragung, 2009.
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Einzelhandelsentwicklungskonzept –
Ausgewählte Ergebnisse der Haushaltsbefragung

Frage: Welche Hauptgründe sprechen gegen einen Einkauf in Cham?

0% 2% 4% 6% 8% 10% 12% 14% 16%

sonstiges

Einkaufsatmosphäre fehlt

schlecht mit dem PKW zu erreichen

schlecht mit dem Bus zu erreichen

mangelnde Qualität des Angebotes

ungünstige Öffnungszeiten

schlechte Parkmöglichkeiten

Preisniveau zu hoch

zu geringes Angebot / fehlende Auswahl

auswärtiger Arbeitsort

Sonstige Orte Cham (Kernstadt, Stadtteile)

Quelle: GMA-Haushaltsbefragung, 2009.
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Einzelhandelsentwicklungskonzept –
Ausgewählte Ergebnisse der Haushaltsbefragung

Frage: In welcher Stadt / Gemeinde kaufen Sie folge nde Waren bevorzugt ein?

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Sport- / Freizeitartikel

Schuhe, Lederwaren

Bekleidung

Spielwaren

Bücher / Schreibwaren

Blumen, Pflanzen, zoolog. Bedarf

Drogerie-, Parfümerie-, Apothekenwaren

Lebensmittel

Cham - Innenstadt Cham - Janahof Kötzting Roding Waldmünchen
Straubing Regensburg Stamsried Rötz Viechtach
Cham - sonstige Orte andere Orte Internet / Versand

Quelle: GMA-Haushaltsbefragung, 2009.



��������	

Einzelhandelsentwicklungskonzept –
Ausgewählte Ergebnisse der Haushaltsbefragung

Frage: In welcher Stadt / Gemeinde kaufen Sie folge nde Waren bevorzugt ein?

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Uhren, Schmuck

Optik

Bau- und Heimwerkerbedarf

Haus-, Tisch-, Bettwäsche,
Gardinen

Möbel

Haushaltswaren, Glas / Porzellan
/ Keramik

Foto und Zubehör

Elektrowaren,
Unterhaltungselektronik

Cham - Innenstadt Cham - Janahof Kötzting Roding Waldmünchen
Straubing Regensburg Stamsried Rötz Viechtach
Cham - sonstige Orte andere Orte Internet / Versand

Quelle: GMA-Haushaltsbefragung, 2009.
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Einzelhandelsentwicklungskonzept –
Ausgewählte Ergebnisse der Haushaltsbefragung

Frage: Denken Sie einmal an die Geschäfte und Einka ufsmöglichkeiten in Cham 
(Innenstadt bzw. Janahof). Wie beurteilen Sie folge nde Punkte?

2,77

2,11

2,05

2,28

2,282,97

2,58

3,19

1

2

3

4

5
Preis- / Leistungsverhältnis

Freundlichkeit der Bedienung

Beratung / Service

Einkaufsatmosphäre

Gestaltung der Geschäfte

Angebotsvielfalt

Ladenöffnungszeiten

Erreichbarkeit / Parken

Innenstadt Janahof

Quelle: GMA-Haushaltsbefragung, 2009.



��������	

Ablauf des Energieleitplans

Energetische Ist-Situation

Energie-Effizienz

Energieressourcen

Gesamtstadt

Schwerpunktgebiete
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Ergebnisse des Energieleitplans

Szenarien
Vorschläge Gesamtstadt

Vorschläge Schwerpunktgebiete

Strategien und Ziele
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Beispiele möglicher Maßnahmen in Schwerpunktgebiete n
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Zusammenfassung - Nutzen des Energieleitplans

1. Energetisch optimierte Liegenschaften entlasten die 
öffentliche Kasse schnell und deutlich.

2. Gebäudesanierung und der Einsatz regenerativer Energien 

erhalten und schaffen Arbeitsplätze.

3. Die Nutzung regenerativer Energiequellen macht unabhängig 

von Energieimporten und hohen Energiepreisen, schafft 
Versorgungssicherheit und belässt die Kaufkraft im eigenen 

Wirtschaftsraum.

4. Gemeinden mit fortschrittlichen Energiekonzepten steigern 
ihre Attraktivität und pflegen ein positives Image.

5. Eine gewissenhafte Energieleitplanung überlässt 

nachfolgenden Generationen eine ökonomisch und 

ökologisch lebenswerte Stadt.


